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Deutſchland.
Berlin, d. 49. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreisgerichtsrath Roetger zu Stendal den Rothen Adler Dr
den vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den ſeitherigen Regierungs
rath Gerhard zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath
im Miniſterium des Jnnern zu ernennen

Die „N. Pr. 3.“ ſcheint ſich in Betreff des Geſetzes zur Wie
derherſtellung der Dominial Polizei doch noch nicht recht ſicher
zu fühlen. Sie enthält folgenden Aufruf: „Ueber das Geſetz wegen
der ländlichen Orts Obrigkeiten, welches im Prinzip ſo außerordent
lich wichtig, ja! entſcheidend für die konſervative Sache iſt, wird,
wie wir ſchon erwähnt haben, am Mittwoch den 20, 11 Uhr, im
Hauſe der Abgeordneten abgeſtimmt werden. Es iſt dringend zu wün
ſchen, daß die konſervativen Abgeordneten zeitig und vollzählig
erſcheinen, damit der endlich mühſam errungene Erfolg nicht zuletzt
noch gefährdet werde.“ Die Verhandlungen der letzten Sitzung, mag
ſie fürchten könnten einem Theile der gemäßigteren Rechten noch
nachträgliche Skrupel eingegeben haben. Die „Nat. erzählt eine
Aeußerung eines alten Gutsbeſthers auf der Juhsrer- Tribüne. Auf
die Bemerkung, die Rechte würde ſicher das Geſetz durchbringen, er
widerte derſelbe: „Ja, ich glaube das auch; es geht von Sieg zu
Sieg, wie wir in Rußland 1812, immer vorwärts ins Endloſe hin
ein, aber ich mag nicht mit, ich habe noch ein Grauen vor der Be
reſina.“

Die Commiſſion, welche über den Wagen er ſchen Antrag we
gen Streichung des Art. 12 der Verfaſſungs- Urkunde zu berathen

hatte und deren Referent Hr. v. Gerlach iſt, hat (wie ſchon geſtern
mitgetheilt) über dieſen Gegenſtand Bericht erſtattet, aus dem wir
noch Folgendes entnehmen

Der Commiſſarius des Miniſters des Jnnern der der Berathung beiwohnte
erklärte, daß die Regierung nicht verkenne, daß die Faſſung des Art. 12 eine glück
liche nicht zu nennen ſei, aber doch nicht glaube, daß ein genügender Grund zu deſ
ſen Aenderung vorliege. Die Regierung ſei auch mit dieſem Artikel ſo weit das
Bedürfniß es erfordert habe, ausgekommen. Sie ſei der Meinung, daß, wenn Con
flikte mit demſelben vorkämen im Wege der Special Geſetzgebung nöthigenfalls
unter gleichzeitiger Abänderung des Art. 12 für das betreffende Special Rechtsge
biet, vermittelnd eingeſchritten werden könne. Hiernach empfehle fie die Ableh
nung des Wagner'ſchen Antrages

Seitens der Mehrheit der Commiſſion wurde geltend gemacht,
der angegriffene Satz enthalte eine Verleugnung des Chriſtenthums
als des Fundaments unſres geſammten Staatsweſens und Rechtszu
ſtandes und verweiſe es in die Kategorie der Privatmeinungen. Nach
dem natürlichen Sinn des Satzes, der jedem Unbefangenen ſich zuerſt
darbiete, ſichre er die Zulaſſung zu den öffentlichen Aemtern nicht nur
den wahren auch den Reform-Juden, den Mitgliedern „freier““ Ge
meinden, dem Materialismus und ſelbſt allen künftigen Secten (Mor
monen u. ſ. w.) zu. Man könne zwar den Satz, wie es im Ganzen
auch wirklich gelungen durch Jnterpretationen entkräften und nulli
ſtziren, ohne aber damit Einwendungen und Anklagen zum Schwei
gen zu bringen. So ſeien über die Befähigung von Nicht Chriſten
zu Gemeinde Aemtern und zur Kreisſtandſchaft wirkliche Controverſen
entſtanden und es empfehle ſich daher die Streichung als der gerade
Weg. Jn Betreff der jüdiſchen Petitionen hat die Mehrheit der
Commiſſion zwar zugeſtanden die Juden hätten größere und beſſere
Anſprüche als die „Freien“, die „DOeutſchkatholiken“ u. ſ. f., aber die
echten Juden müßten mehr für die Streichung als Beibehaltung die
ſes Satzes intereſſirt ſein, da er ſie mit allen andern Nichtchriſten gleich
und unter keinen ſolideren Schutz, als den der unausführbaren Reli
gionsloſigkeit des Stagtes ſtelle. Die Commiſſion war einſtimmig
der Meinung, daß den Juden die völlige politiſche Gleichheit mit den
Chriſten, insbeſondere die Fählgkeit zu obrigkeitlichen Aemtern, die der
angegriffene Satz in ſeiner unbeſtimmten Allgemeinheit in Ausſicht
geſtellt, aber faktiſch nicht verſchafft hat, in einem chriſtlichen Staate
nicht zu gewähren ſei. Sie hielt es aber nicht für ihre Aufgabe das

Maaß der ihnen zu gewährenden Rechte näher zu erörtern. Es iſt in
der Commiſſion keine Meinung geäußert worden welche im Weſent
lichen andere Prinzipien, als die des Geſetzes vom 23. Juli 1847 for-
derte. Der Antragſteller, der den Berathungen beiwohnte, hat ſeinem
Antrage dann die geſtern bereits mitgetheilte Form gegeben welche
die ſtaatsbürgerlichen Rechte von dem religiöſen Bekenntniſſe ab
hängig macht.

Der Petitions- Kommiſſion des Herrenhauſes lagen meh
rere die Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung
betreffende Petitionen vor. Mehr als viertauſend ländliche und ſtäd
tiſche Bewohner des Kreiſes Oels in Schleſien verlangen mit Wieder
herſtellung dieſes Strafmittels die Bildung einer zweiten Klaſſe im
Civilſtande. Die Stände des Kreutzberger Kreiſes (in Schleſien) ver
binden mit dem Antrage auf Wiedereinführung der körperlichen Züch
tigung den Antrag auf Verhinderung der leichtſinnigen Schließung
der Ehen und endlich eine dritte aus Schleſien gekommene Petition
des Freih. v. Lüttwitz auf Gorkau, des Th. v. Lieres auf Stephans
hain und des ErbſcholtiſeiBeſitzers Habel zu Graditz, macht Vor
ſchläge für die Armenpflege und verlangt die Wiedereinführung
der Prügelſtrafe ſogar in erweitertem Maßſtabe. Die von dem
in der Kommiſſion anweſenden Kommiſſar des Juſtizminiſters in Be
zug hierauf abgegebene (geſtern bereits erwähnte) Erklärung lautet:

„„Die Staatsregierung könne ſich mit Wiedereinführung der Strafe der körperli
chen Züchtigung nicht einverſtanden erklären. Schon ſeit vierzig Jahren habe fie
das Ziel der Beſeitigung dieſer Strafart im Auge gehabt. Durch das Geſetz vom 8.
Mai 1348 ſei endlich die Strafe als geſetzliches Strafmittel im Erkenntniß gegen Mi
litär und Civilperſonen gänzlich beſeitigt worden. Jn der Rheinprovinz ſei
dieſe Strafe ſchon ſeit funfzig Jahren abgeſchafft. Die Staatsregierung müſſe es
daher für bedenklich finden, ein ſeit langen Jahren angeſtrebtes und zuletzt zur Vol
lendung gelangtes Prinzip wieder zu verlaſſen wozu nur das allerdringendſte Be
dürfniß Veranlaſſung geben könnte. Ein ſolches dringendes Bedürfniß ſei aber nicht
anzuerkennen. Insbeſondere könne die Ueberfüllung der Gefängniſſe nicht als eine
Wirkung des Geſetzes vom 6. Mai 1848 anerkannt werden. Schon vor länger als
zwanzig Jahren habe dieſer Gegenſtand zu genauen Erörterungen Anlaß gegeben. Nach
dem Gutachten der hierüber vernommenen Gerichts und Verwaltungsbehörden ſeien
damals als Urſachen der Ueberfüllung der Gefängniſſe bezeichnet worden der Mangel
des Volksunterrichts, die in Folge der ſteigenden Konkurrenz herbeigeführten Erwerbs
Schwierigkeiten die ausgedehnten Dismembrationen überhaupt die Schattenſeiten
der Civiliſation. Hierzu ſei in neuerer Zeit noch die veränderte Form des Unter
ſuchungs Verfahrens des Anklage Prozeſſes und die Aufhebung der poſitiven Be
weistheorie ſowie das raſchere und entſchiedenere Verfahren gegen Angeklagte getre
ten. Es ſei hiernach ein Bedürfniß der Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung
nicht als begründet anzuerkennen.“

Dieſe Anſichten fanden jedoch im Schooß der Kommiſſion den
vielſeitigſten Widerſpruch und wurde mit 12 gegen eine Stimme der
Beſchluß gefaßt, dem Hauſe die Ueberweiſung dieſer Petitionen „nach
ihrem ſonſtigen ganzen Jnhalt“ an die Staatsregierung „zur Erwä
gung und in Betreff der für die Armenpflege geſtellten Anträge,
den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen.

Auf die Beſchwerde des Herrn v. Kaphengſt wegen angeblicher
Rechtsverweigerung gegen ſeinen Dienſtknecht Winter, der auf dem
Felde die Mütze vor ihm zu ziehen ſich geweigert, hat die Commiſſion
des Herrenhauſes entſchieden daß eine nach der Geſindeordnung zu
beſtrafende Verletzung der Dienſtpflicht allerdings nicht vorliege, wohl
aber eine Beleidigung und inſofern eine Strafbarkeit des c. Winker.
Zur weiteren Beurtheilung dieſes Punktes könnte ſich indeß das Her
renhaus weder befugt noch verpflichtet erachten

Stettin, d. 18. Febr. Sämmtliche hieſige Schiffszimmerleute,
ca. 300 an der Zahl, haben heute die Arbeiten eingeſtellt. Obgleich
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ihr Arbeitslohn fortwährend erhöht,
und ihnen für die jetzt ablaufende Winterzeit (20. Oct. bis 20. Febr.)
der höhere Sommerlohn von 18 reſp. 20 Sgr. pro Tag fortbewilligt
war, kamen die Schiffsbaumeiſter überein, ihnen eine abermalige Er
höhung des Lohnes von 2 Sgr. pro Tag zu bewilligen; dagegen ſollte
endlich das Forttragen von Holz Seitens der Zimmerleute von den
Bauſtellen zu eignem Gebrauch welches in einem koloſſalen Umfange
betrieben wurde, gänzlich aufhören. Die Zimmerleute wollten ſich



aber hierauf nur dann einlaſſen, wenn ihnen das Aufgeben dieſes al
ten Mißbrauchs noch beſonders bezahlt würde. Da die Meiſter dies
wie natürlich verweigerten, ſo haben die Zimmerleute ihre Arbeit ein
geſtellt. Wie es heißt, iſt daſſelbe Seitens der Wolliner Zimmerleute
geſchehen, und ſoll ein Theil der letzteren zu einer hier auf der Her
berge ſtattfindenden Berathung der Zimmerleute über dieſe Angelegen
heit eingetroffen ſein. Der Polizei Direktion iſt bereits von dem
Schritte der hieſigen Zimmerleute Anzeige gemacht. (Stett. Bl.)

Aus Thüringen, d. 15. Februar. Die Direktion der Wei
mariſchen Bank macht in dieſen Tagen auf ein neues Unternehmen
aufmerkſam. Es betrifft dieſes die vom preußiſchen Major a. D.
v. Untzer und dem Bergamts Aſſeſſor Thies in Anregung gebrachte
Bildung einer ſächſiſchthüringiſchen Kupferbergbau und Hüttengeſell
ſchaft, welche ihren Sitz in Eiſenach und die Erwerbung und Aus
beutung von Kupferſchiefer Bergwerken im Großherzöogthum Weimar
und im Herzogthum Meiningen zum Gegenſtande haben wird. Das
Grundcapital wird durch 2 Mill. Thalern gebildet und durch 4000
Actien à 500 Thlr. repräſentirt; die Ausgabe des Capitals erfolgt
vorläufig nach Zeichnung von 2400 Actien, welche nach einer Ren
tabilitäts Berechnung eine Dividende von circa 33 pCt. gewinnen

würden. (F. J.)Eiſenach, d. 15. Febr. Heute war eine Konferenz von Di
rektoren des mitteldeutſchen Eiſenbahn Verbandes zu dem Zwecke hier
abgehalten um in Folge der nun demnächſt vollendeten Weißenfels
Leipziger Bahn den Tarif auf der Route von Leipzig über Eiſenach
nach Frankfurt am Main, Weſtfalen und den Rhein herabzuſetzen.

Jtzehoe, den 16. Februar. Die Ständeverſammlung hält ſeit
einigen Tagen auch Abendſitzungen, um die vielen Vorlagen zu er
ledigen, mit denen ſie der Miniſter, wahrſcheinlich um ſie dadurch
an jeder anderweitigen Thätigkeit zu behindern, überhäuft hat. Jn
Folge dieſer angeſtrengten Thätigkeit ſind denn auch bereits eine Menge
der verwickeltſten Geſetzentwürfe bis zur Schlußberathung gediehen,
u. a. auch der Entwurf einer neuen Gerichtsverfaſſung, einer Ge
richtsordnung für das Oberappellationsgericht und eines neuen Ver
faſſungsgeſetzes für das Herzogthum Holſtein. Heute fand auch die
Vorberathung über den Entwurf eines Geſetzes über das bei der An
klage wider den Miniſter für Holſtein zu beachtende Verfahren ſtatt.
Der Ausſchuß hat ſich zwar für den Entwurf ausgeſprochen, jedoch
zugleich beantragt, daß dem Präſidenten der Ständeverſammlung
geſtattet ſein müſſe, ſelbſt einen Anwalt für die zu erhebende Anklage
zu erwählen und mit Führung des Proceſſes zu beauftragen. Ferner
fand heute die Vorberathung ſtatt über den Antrag des Grafen Re
ventlowJersbeck, zur Wahrung der ſtändiſchen Gerechtſame in Be
zug auf die Mittheilung des königl. Commiſſars wegen Siſtirung der
Verhandlungen über die verfaſſungsmäßige Stellung des Herzogthums
Holſtein. Der Ausſchuß trägt darauf an, die Ständeverſammlung
möge die Bitte an den König richten, die der Wirkſamkeit der Stän
de nach dem Jnhalte des Allerh. Reſeripts vom 30. v. M. gewordene
Beſchränkung zurückzunehmen und dagegen auszuſprechen, daß es
den Ständen unbeſchränkt geſtattet ſei in allen das Wohl ihres Lan
des betreffenden Angelegenheiten dem Throne mit Bitten zu nahen,
event. aber zu beantragen, daß Se. Majeſtät geruhen möge einer
bald möglichſt zu berufenden Ständeverſammlung eine veränderte Faſ
ſung der betreffenden Paragraphen des Verfaſſungsgeſetzes zur Be
ſchlußnahme vorlegen zu laſſen damit der Ständeverſammlung in
Zukunft ein unbeſchränktes Petitionsrecht geſichert werde.
über dieſen Antrag fanden nicht weiter ſtatt, dagegen erklärt der
königl. Commiſſar, daß er erſt nach dem Ausfalle des Beſchluſſes
der Verſammlung und nach der Abfaſſung des über denſelben zu er
ſtattenden Bedenkens näher angeben werde ob er die gegenwärtige
Propoſition entgegennehmen und weiter dem Könige vörlegen könne.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Patrie berichtet: „Man behauptet, die Vertreter der

bei den Konferenzen in Paris betheiligten Mächte würden die Frie
densbedingungen in den erſten Sitzungen unterzeichnen und ſich als
dann als Kongreß konſtituiren, um die Fragen in Betreff des euro
Paiſchen Gleichgewichts zu entſcheiden. Die Zulaſſung Preußens zu
dieſen Berathungen verſtände ſich alsdann von ſelbſt, eben ſo die des
deutſchen Bundes.

Die neueſte Poſt aus der Levante bringt den Wortlaut des Me
morandum, welches Lord Redcliffe rückſichtlich der Reconſtitution
der Oonaufürſtenthümer aufgeſetzt hat. Daſſelbe iſt ſehr um
fangreich und enthält folgende Punkte: 1) Die Wallachei und Mol
dau bilden mit einem Theil von Beſſarabien unter der gemeinſchaft
lichen Garantie der Großmächte einen einzigen Staat. 2) Die Na
tion hat das Recht, den neuen Fürſten aus ihrer Mitte oder aus
einer europäiſchen Fürſtenfamilie zu wählen. Die Erblichkeit dieſer
Würde müßte vom Sultan unter Bürgſchaft der Großmächte aner
kannt werden. 3) Dem erwählten Fürſten und ſeiner Regierung
bliebe es vorbehalten, nach den Grundlinien, welche die Hohe Pforte
im Einverſtändniß mit den verbündeten Mächten aufſtellt, die nöthi
gen Reformen und Inſtitutionen im Lande einzuführen, als da ſind
Abolition der Leibeigenſchaft, Emancipation des Bauers, verhältniß-
mäßige Repartition der Steuern auf alle Stände, Einführung von
Statüten und Geſetzen, wie ſie in eiviliſirten Staaten beſtehen c.

Die Lager Korreſpondenzen der „Times“ reichen bis zum 2.
Febr. Jn der Nacht vom 29. hatte die heftigſte Kanonade ſeit der
Einnahme von Sebaſtopol ſtattgefunden. Trotz rabenfinſterer Nacht
war man von allen Seiten nach dem Cathcart Hügel geeilt, um die
Urſache des Feuerns in Erfahrung zu bringen. Sechs wohlbemannte

Debatten

ſeligkeiten abgegangen ſei, kein wahres Wort war.

den vor Schluß der Seſſion gefordert werden

Boote waren von der ruſſiſchen Seite des Hafens abgeſtoßen, um an
der Südſeite zu landen. Es iſt freilich ſchwer zu ſagen, zu welchem
Zweck. Nach Meinung anderer hatte es ſich um eine Rekognoszirung

gehandelt; doch iſt auch das unwahrſcheinlich, da die Ruſſen bei Tage
und mit Hülfe ihrer Ferngläſer viel beſſer und bequemer rekognosziren
können. Noch andere ſprachen von einer Jnſpektion der verſenkten
ruſſiſchen Flotte. Jm Lager exiſtirt nämlich die Mythe, daß die ganze
Flotte durch Kabeltaue unterm Waſſer feſtgehalten werde und daß
eines Tages die ruſſiſchen Dreimaſter wieder auferſtehen würden. Jene
ſechs Bote bleiben zunächſt ein Räthſel. Die Franzoſen eröffneten
ein heftiges Feuer auf dieſelben und es heißt, daß eins in den Grund
gebohrt wurde. Die Ruſſen antworteten mit einer Kanonade aller

ihrer Batterieen bis Jnkerman hin. Der Geſundheitszuſtand der
Truppen war vortrefflich. Jn der letzten Woche hat i53,000 Mann ſtarke Armee nur 18 Todesfälle. u e
den Woche des vorigen Jahres war ſie 29,600 ſtark und hatte 538
Todesfälle. Für jedes leibliche und geiſtige Bedürfniß war geſorgt.
Jn der Mitte des Lagers hatte man eine Leſehütte errichtet und pe
ſonders die Garden waren mit Literatur reich verſorgt.

Jn einer Korreſpondenz des „Morning Chronicle“ heißt es: Die
Feſtungswerke, welche die Franzoſen zu Kaſatſch und Kamieſch auf
geführt haben, ſollen an Stärke faſt denen gleichkommen, welche
noch vor Kurzem ganz Sebaſtopol umgaben. Man fragt ſich, was
mit dieſen Werken und all den andern Bauten welche die Allirten
in der Krim ausgeführt haben, nach dem Abſchluß des Friedens ge
ſchehen ſoll, ob man dieſe Straßen Eiſenbahnen und Fortiſikationen
Rußland zum Kauf anbieten oder ſie wieder vernichten und das noch
brauchbare Material mit ſchweren Koſten nach Hauſe zurückſchaffen
werde. Zu Kaſatſch ſind vor einigen Tagen einige 50 engl. Soldaten
und Matroſen, welche man gegen ruſſiſche Kriegsgefangene ausgewech
ſelt hat, gelandet worden es befindet ſich darunter auch ein Schiffs
kellner, der mit Lieutenant Geneſte bei der Affaire zu Hangö gewe
ſen. Die in Sebaſtopol erbeuteten ruſſiſchen Geſchoſſe werden jetzt
in der Gießerei zu Balaklava größtentheils in Eiſenbahnſchienen um
gewandelt. Jm dortigen Hafen ſind drei Fahrzeuge, „Chaſſeur“,
„Abundance“ und „Bruiſer“ zu ſchwimmenden Werkſtätten eingerich
ket; das eine iſt mit Säge- und Bohrmaſchinen verſehen, das andere
dient als Mühle, das dritte als Bäckerei.

Die „Patrie“ enthält einen längeren Bericht über den oben-
erwähnten Zuſammenſtoß ruſſiſcher und franzöſiſcher Boote im Hafen
von Sebaſtopol. Da die Ruſſen öfter während der Nacht kleine
Rekognoszirungen von der Nordſeite her unternahmen, ſo hatte man
auch von franzöſiſcher Seite 3 Bodte in den Hafen geſchafft umdieſe Bewegungen zu überwachen Als dieſelben am 29 Abends die

Runde machten gerieht ein Boot des „Mogador“ in der Nahe des
verſenkten Linienſchiffes „die 12 Apoſtel“ plötzlich faſt Bord an Bord
mit einem ſtarken ruſſiſchen Bote zuſammen jedes feuerte einen
Kanonenſchuß ab, auf welchen von beiden Seiten eine Gewehrſalve
fölgte. Dadurch wurde den ruſſiſchen Batterien das Signal gegeben
es erſchienen plötzlich an den verſchiedenſten Stellen bengaliſche Lich
ter welche den ganzen Hafen beleuchteten, und an 300 Kanonen
eröffneten ein furchtbares Feuer, ſo daß man völlig in die Zeiten der
Belagerung zurückverſetzt wurde. Dennoch gewannen die franzöſiſchen
Boote ihre Verſtecke auf der Südſeite wieder nur das vom „Moga
dor“ langte durch eine Kugel ſchwer beſchädigt an und hatte einen
Verwundeten. Nach den außerordentlichen Sicherheitsmaßregeln der
Ruſſen die bei dieſer Gelegenheit an den Tag kamen ſcheint es, daß
ſie irgend eine größere nächtliche Angriffsbewegung gegen die Nord
forts befürchteten. b

Aus Allem geht hervor, daß an der mit großer Zuverſttretenden Nachricht, daß ſofort nach dem 16. ne en en
burg der Befehl zur vorläufigen thatſächlichen Einſtellung der Feind

l n o Der Telegraphhätte denſelben binnen etwa 24 Stunden ins ruſſi ierbefördern müſſen. ſe Hanetnnt
Aus Konſtantinopel, d. 7. Februar, wird der „Times“ tele

graphirt: „Am 4. d. ſprengten die Franzoſen das Fort Nikolaus in
Sebaſtopol mit vollkommenem Erfolge in die Luft.“

v t n der FranParis, d. 18. Febr. raf Orloff war heute Nachmittags um3 Uhr auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft noch nicht len Da

gegen iſt hier eine Anzahl diplomatiſcher ruſſiſcher Damen eingetrof
fen. An der Spitze dieſer diplomatiſchen Damen ſteht die Fürſtin
Lieven. Den zweiten Rang nimmt die Tochter des ruſſiſchen Staats
Kanzlers Grafen Neſſelrode ein. Die Friedenshoffnungen ſind
durch einen Artikel der „Debats etwas beeinträchtigt worden. Es
wird darin geſagt, die Türkei verlange die Zerſtörung von Nikolajew
und eine Entſchädigung für die Kriegskoſten, wogegen Rußland Kars
nicht einfach herausgeben, ſondern dafür einen Schadenerſatz haben
wolle. Dieſes läßt langwierige Unterhandlungen vorausſehen.

Paris, d. 19. Februar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“meldet, daß Graf Buol, Graf Cavour und e obn Brun
now geſtern dem Kaiſer vorgeſtellt worden ſeien.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. (Tel. Oep.) „Times“ ſagt fünf Mil
lionen Anleihe ſeien nur temporär, weitere ſechszehn Millionen wür

Der Schatzkanzler er
warte nur beſſere Conditionen, wenn der Friede abgeſchloſſen ſei.



Amerika.
New-Hork, d. 6. Febr. Das RepräſentantenHaus hat end

lich ſeinen Sprecher erwählt, Herrn Banks nämlich mit 103
Stimmen. Die größte Stimmenzahl nach ihm, 100 Stimmen, er
hielt Herr Aiken. 39 Congreß Mitglieder haben gegen die Wahl als
eine geſetzwidrige proteſtirt. In der geſtrigen Sitzung beſchäftigte der
Senat ſich mit der centralamerikaniſchen Frage. Es wur
den bei dieſer Gelegenheit heftige Reden gegen England gehalten.

Aus Portau-Prince, d. 20. Januar, wird dem „Moniteur“
geſchrieben, daß der von den Dominicanern geſchlagene Kaiſer Fauſtin
mit 3000 Mann, den ihm gebliebenen Trümmern ſeines Heeres, nach
Manaminthe gegangen, den Fluß der Maſſacres überſchritten und ſich
des Dorfes Laxavon bemächtigt habe, von wo er auf San Jago de
los Caballeros zu marſchiren gedachte. Da General Sankang wahr
ſcheinlich vor dieſer Stadt ſteht, ſo war man eines neuen Treffens ge
wärtig. Nach ſeiner Niederlage ließ der Kaiſer am großen Nordfluſſe
mehrere Offiziere erſchießen, darunter den General Deſſalines, den
Sohn des früheren Kaiſers von Hayti und Bruder des Chefs der be
waffneten Polizei in der Hauptſtadt.

Vermiſchtes.
Paris, d. 18. Februar. Der Dichter Heinrich Heine iſt

geſtern endlich ſeinem langen Leiden erlegen. Er wird Mittwoch um

Die Tagespreſſe in Konſtantinopel zählt gegenwärtig folgende
Organe: Takwin i Waki (Tageblatt der Thatſachen), die in türki
ſcher Sprache jedoch nur von Zeit zu Zeit je nach dem vorhandenen
Stoffe erſcheinende Staatszeitung; ſie iſt das einzige offizielle Blatt.
Außerdem erſcheint zweimal wöchentlich in türkiſcher Sprache „Dſche
ride i Hawadis (Ueberſicht der Nachrichten), ferner einmal wö
chentlich türkiſch aber mit armeniſchen Lektern Medſchmud i Ha
wadis Nachrichten Sammlung) und „Akhbar-i--Conſtantinte
(Konſtantinopeler Nachr.), das „Journal de Conſtantinople“ und die
„Preſſe d'Orient“ werden zweimal wöchentlich in franzöſiſcher Spra
che ausgegeben. Die übrigen einmal wöchentlich oder noch ſeltener
erſcheinenden Blätter ſind der Tod vo Boö (griechiſch),
Anadolu (türkiſch mit griechiſchen Lettern), Macis (Berg Ararat; ar
meniſch), Avedaper (Bote; armeniſch), Tzarigradski Vestnik (Bote
von Konſtantinopel bulgariſch); Or Israel (das Licht Jsraels; he
bräiſch). Außerdem erſcheinen monatlich mehrere Revuen in türkiſcher
und armeniſcher Sprache.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Regierung hat in neueſter Zeit Verſuche vornehmen laſ

ſen, im Eichsfelde die Strohflechterei und die Strohhutfabrikation
in größerem Maßſtabe einzuführen, die einen guten Erfolg verſprechen
ſollen. Jn dem Dorfe Wachſtedt z. B. beginnt nach eingehenden Be
richten dieſer Jnduſtriezweig ſich in größerem Maßſtabe zu entwickeln
und eine Anzahl anderer Ortſchaften in dortiger Gegend ſchickt ſich

11 Uhr beerdigt werden.

Vakante Lehrerſtelle. Die mit jähr
lich 130 Thaler und freier Wohnung dotirte 2.
Elementarlehrerſtelle an hieſiger Stadtſchule iſt
vakant und wollen ſich Bewerber um dieſelbe
ſchleunigſt bei uns melden

Bitterfeld den 18. Februar 1856.
Der Magiſtrat.

Frau Wittwe Thiele beabſichtigt ihre
Bäckerei Ranniſche Straße Nr. 9 hierſelbſt mit
dem Jnventarium vom 1. April d. J. ab durch
mich an den Meiſtbietenden zu verpachten, und
habe ich hierzu einen Licitationstermin

auf den 28. Februar cr. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu
ich Pachtluſtige einlade. Die Bedingungen
können vorher bei mir eingeſehen werden.

Der Rechts Anwalt
Gödecke.

Auetion.Donnerstag d. 21. Febr. er. Nachmittags von 2ſthr ab ſollen im Auctions-

lokale Märkerſtraße Nr. 22 eine Par
tie div. Weine, als: Madeira, Rouſ
ſillon, Malaga, Musceat, Unger
Weine c. Rum eine Partie Cigarren,
Farbewaaren u. dgl. m. verſteigert werden.

Carl oetzolt.
Vieh Auction.

Freitag den 22. d. M. Vormittags 11 Uhr
ſollen in dem Gehöfte des Poſtverwalter Herrn
Jänicke hier eine Quantität großer fetter
Maſthammel in einzeln Partieen von 5 bis
10 Stück, ſowie ein ſchweres fettes Schwein
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Löbejün, den 17. Februar 1856.
B.

Meyer, Hauptmann a. D.
Ein BraunkohlenGrubenfeld von circa 500

Morgen Größe, mit abbauwürdigen Kohlen
beſtanden, in beſter Debitslage, ungefähr 1
Stunde von einer größern Stadt belegen und
einen ziemlich günſtigen unterirdiſchen Abbau
verſprechend, iſt zu verkaufen, und wird auf
frankirte Anfragen unter der Chiffre N. N. O.
n Ha lIIe gewünſchte Auskunft
ertheilt.

Geſuch.
Für einen gut empfohlenen milttairfreien

jungen Mann, der theoretiſchen Unterricht ge
noſſen hat, ſeit ſieben Jahren auf bedeutenden
Gütern Sachſens angeſtellt war und jetzt noch
iſt, wird für den 1. April oder 1. Juli a. c.
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene Stellung,
am liebſten eine OberVerwalterſtelle geſucht.

Adreſſen werden sub R. K. A. poste re-
stante Dresden erbeten.

Bekanntmachungen.
Mitglieder unumgänglich iſt,

uns gütigſt beehren zu wollen.

an dem Beiſpiele zu folgen.

Da im Laufe dieſes Sommers unſere Pachtzeit abläuft, und eine Auseinanderſetzung der
wollen wir unſere ſämmtlichen Möbel,

großen Vorrath von Nußbaum-, Mahagoni-, Eichen, Birken und andern Möbeln beſtehen,
zu billigen Preiſen ausverkaufen, und erſuchen ein geehrtes Publikum, bei etwaigem Bedarf

welche in einem ſehr

bie vereinigten Tischliermmnegeister.
Halle, am Markt und Kühlebrunnen-Gaſſe.

Auf hieſigem Platze begründeten wir ein

und bitten um geneigte Berückſichtigung.

Halle a/S. im Februar 1856.

Etabliſſement.
Landesproducten-, Commiſſions- und Jpeditions-Geſchäſt

unter der Firma

eiss er e Ernst
ober en.fern r.Der Schuhmachermeiſter Gottfried Hoh-

mann von hier hat ſich ſeit dem 12. Fe
bruar aus ſeiner Wohnung unter dem Vor
geben entfernt Schuhmacherarbeit nach dem
benachbarten Dorfe Mucrena zu tragen, iſt
aber bis jetzt nicht zurückgekehrt und es wird
deshalb vermuthet, daß ihm ein Unglück zu
geſtoßen iſt.

Alle edlen Menſchenfreunde und verehrlichen
Behörden des Jn und Auslandes, welche

Auskunft über denſelben zu geben vermögen,
werden hiermit ſo dringend als ergebenſt er
ſucht, ſchleunigſt den Angehörigen Nachricht
zugehen zu laſſen.

Dorf Alsleben, den 18. Februar 1856.
Die Angehörigen.

Bekleidung:
1 ſchwarzer Tuchrock.
braungeſtreifte Buckskinhoſen,
1 ſchwarzbunte Piquéweſte,
1 Paar Halbſtiefeln,
1 ſchwarze Tuchmütze.

Alter: 56 Jahr.
Haare: dunkelblond.

Jn allen Buchhandlungen (in III in der
Pfeſferschen uchh. iſt zu haben:

J. Thieme: Anleitung zum
Feldmeſſen und Nivelliren
für den Oekonomen und Bauhandwerker. Ein
nothwendiges Handbuch für alle Diejenigen,
welche, ohne mathematiſche Vorkenntniſſe zu
haben, in kurzer Zeit und mit Anwendung ein

im gewöhnlichen Leben vorkommenden Vermeſ
ſungen und Nivellements erlernen wollen.
Zum landwirthſchaftlichen Gebrauch und zum
Unterricht in Gewerbs-, Bürger und Land
ſchulen bearbeitet. Mit S lithographirten Tafeln.
Zweite Auflage- gr. 8. geh. Preis 15

Stadt Cheater in Halle.
Donnerstag d. 21. Febr. Zum letzten Mal in

dieſer Saiſon Die Weiber von Weins
berg, romantiſch- komiſche Oper in drei
Akten von Th. Apel; Muſik von C. E.
Conrad.

Freitag d. 22. Febr. bleibt die Bühne geſchloſſen.

Julius Wunderlich.
Freitag den 22. Februar

zweite Quartett-Soirée
im Saale des Kronprinzen.

Programm.
Quartett (D moll) v. Mozart.

2) Quintett für Pianoforte und Streichin
ſtrumente v. R. Schumann.

3) Quartett dur) v. L. v. Beethoven.
Anfang 6 Uhr. E. John.

Esparſette,
Luzerne,

Klee weiß und roth, von 1855r Erndte,
kaufe und verkaufe, auch

Turnips-Saamen von der er
giebigſten hochwachſenden Sorte, 1855r
Erndte, verkaufe im Ganzen und ein
zeln billig.

B. W. Glüebner
üm Cönnern

Ein Ohrring gefunden

facher, billiger Werkzeuge die Ausführung aller
Brunnenplatz Nr. 9.

Ein reinliches, mit guten Zeugniſſen verſehe
nes Mädchen, in der Küche und Hauswirth

aft erfahren, findet zum 1. April einen Dienſte Hospitalplatz Nr. 7.
S Friſch gebrannter Kalk
iſt alle Woche zu haben Landwehrſtraße Nr. 3.



Königl. Großbrit. und Kaiſerl. Französ. privileg

Haarfärbemittel
in Schwarz, Braun,

von Shay ler in London,

irtes

Hellbraun und Blond

mit welchen man in wenig Minuten rothe, weiße und graue Haare beliebig ſchwarz braun, hellbraun und blond
für die Dauer, unter Garantie ohne Nachtheil, echt faärben kann. Preis pr. Karton in jeder Farbe I Uebergab
ich das alleinige Depot für Halle und Umgegend Herrn A. RöEMG, Coiffeur, Leipzigerſtraße Ur. 4.

V. Shay ler in London
Meſſ. Apfelſinen und Eitronen in ſchonſter Frucht

und Packung empfehle bei Partieen und einz. Kiſten
billigſt, ausgez. Citronen die 100 St. 2 Thlr.

Julius Alfſert,

G M(Zahnseife oder Aahnpasta).
Dieses neue mit grösster Sorgfalt bereitete Mittel besitzt alle Rigenschaften, wel-

che man von einem vorzügl. chen. Zahnreinigungsmittel fordern kann indem es
die Zähne, das Zahnfleisch und die ganze Mundhöhle nicht allein mechaniseh,

sondern auch chemisch reinigt, ohne die Zähne anzugreiſen;
2) die vielverbreiteten thierisches und vegetabilischen Infusorien augenblicklich zerstört;
3) die Zahne, sowie das Zahnfleisch so kräftigt und stärkt, dass sie vor allen Lei-

den geschützt sind und
H nach dem Gebrauch einen angenehmen reinen Geschmack und Athem hinterlässt.
Hieselbe empfiehlt in Kiuis à 6 Sgr. Cavrt aring, Neunbäuser Nr. 5.

Holz Auction. Die erſte Etage gr. Ulrichs-
Freitag den 22. Februar d. J. Vormittags ſtraße Nr. 12, beſtehend aus 4 Stuben,

10 Uhr ſollen vom Rittergute Dieskau circa mehreren Kammern, Zubehör und Garten
100 Schock Pappeln und Weidenſtangen und hrommenade, iſt zum 1. Juli oder 1. October
Waſen am Bruckdorfer Teiche öffentlich d. J. zu vermiethen.
meiſtbietend verkauft werden. Näheres im Laden.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 19. Februar.

Am klich. Brief. Geld Se Geld.Fonds-Courſe. f. Brief. Geld. Berl. Anh. Lit. A. N. Er. K. Gldb. s 93 T
Pr. Freiw. Anl. 100 und B. 1166 165 do. Prioritäts 4 WSt.Anl. von 18504 101 100 do. Prioritäts 4 95 95 do. II. Serie t 88

do. von s 101 100 Berlin Hamburger Stargard Poſen 3 97 96do. von 1854 4 101 100 do. Privritäts 4 1102 do. Prioritäts 4. ldo. von 1855 4 101 100 do. do. II. Em. 4 102 do. II. Emiſſton 4 99
do. von 1853 4 97 Berl. -Ptsd.-Magd. ThüringerStaats Schuldſch. 32 87 87 e 93 r An e 4 u 100rämienſcheine der o. do. Lit. G. 4 99 do. Serie 4e à 50 I49 do. do. Lit. D. 4 99 Wilhelmsb. (Coſel

Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner Oderberg) alte 2151855 à 100 3 113 112 v t 4 101 101 e e un 180ur u. Neumärk. r. Schw. Fr. alte o. PriorDu benree 3 S do. do. neueOder Deichbau h Cöln Crefeider II 111 Nichtamtlich.
Obligationen do. Prioritäts 45 Jn u. ausländ.Berl. Stadt Oblig. 100 Cöln Mindener. 31 165 Siſenb. Stamm
do. do. 3 do. Prior. Oblig. A. 108 Actien u. QuitPfandbrieſe d I. Em. 5 103 n tungsbogen. etut ärk. 31 o. do. 4 1490 Amſſterd. Rotterd. e 86Kut e n do. III. Emiſſion 4 90 e e 2 SOſtpreußiſche c v D do. IV. Emiſſion 4 90 892 Frankfurt Hanau AnPommerſche e nor DüſſeldorfElberf e SPoſenſche z d do. Prioritäts 4 91 Eracau Oberſchl. Sſche 35 S S do. Prioritäts 102 Kiel Altong SSchleſiſche t x n 3 Magdeb. Halberſt. w 5 Livorno Florenz 4

n u e 3 Nagdeb. Wittenb. 48 PLudwigsh. Bexb. 163 162Weſt ußiſche h 87 87 do. Prioritäts 41 Mainz Ludwigsb.
Münſter Hammer 93 9227, ſReuſt Weißenburg zRentenbriefe. Niederſchl. Märk. A. 94 Medlenburger 566Kur u. Neumärk. 496 95 do. Prioritäts 93 Nordb. (FreWilb u

Pommerſche 750 do. Conv. Prior. 94 t Zarskoje Selo proPoſenſche 4 93 092 do. do. III. Serie z 93 St r.e be e e tein u. Weſtph. s 94 Niederſchl. Zweigb. 7675 zSachſiſche e ten l e b eSchleſiſche e 93 do Lit. B 31 871 36 ät etien.ilſch. 133 lit. B. 187 186 Auſters. Rotterd. AhPr. B. Antheilſch 133 do. Prior. Lit. A. 4 93 Cracaue Oberſchl 2 D

e e e v Aerde rothndere do. do. Jait. D. 4. 90 90 el. Oblig 5e 37 e Belg. Oblig. J. dezen a 5 t 107 10 s do. do. Vit. 80 n J.
Eiſenb. Aetien. Prinz Wilh. (Stee do. am. undAachen Düſſeldorf. SBorwinte Benſe a redo. Prioritäts 4 o d r er S edo. II. Emiſſion 4 do S Serie s 9 a R reAachen Maſtricht Rheiniſche Seedo. Prioritäts 45 ſoo- S n eng. Märkiſche 92 do. (Stamm-) Pr. 116W e 5 e do. Prior. Oblig. Ausl. Fonds.

do. I. Serieſs o 100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 132do. (Dortm.Soeſt) 4 89 garantirte l 84 83 Weimarſche Bank 4 116
Aachen Düſſeldorfer 91 à 91 gem. Aachen Maſtrichter 67 à 66 gem.

93 à 93 gem. Berlin Hambürger 112 à 113 gem. aBerlin Stettiner 166 à 167 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger alte 159 4 160 gem. do. neue 144 à
Ta6 gem. Düſſeldorf Elberfeld 144 à I45 em. Magdeburg Hilberſtadt 215 212 gem. Prinz Wilhelms
(Steele Vohwinkel) 66 à 65 gem. Rheiniſche G à 1157, gem. Thüringer 114 8 113 gem. Mecklenbur

er 57 a bz.Bei u et ſehr lebhaftem Geſchäft behaupteten die Courſe ſich im Allgemeinen feſt und erfuhren mit weni

Aachen Maſtrichter Prioritäts
Berlin Potsdam Magdeburger 104 a 105 gem.

Gr. fette Kieler Bücklin
ge empfing JlIlius Riffert.

Den 23. Febr. Abends 5 Uhr Concert
in der „Erholung zu Oberröblingen.

Müller.
Thiemeſcher Geſangverein.

Von jetzt ab Donnerstags und Mon
tags Probe zu dem Oratorium „Die ſie
ben Worte des Erlöſers am Kreutze“
von J. Haydn.

Familien Anzeige.
Bei unſerer Abreiſe von hier nach Schleu

ſin gen ſagen allen lieben Freunden und Ver
wandten ein herzliches Lebewohl

Ferdinand Sielaff,
Emilie Sielaff geb. Neitz.

Halle, den 19. Februar 1856.

Marktberichte.
Magdeburg den 19. Februar. Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffel ſpiritus, loco pr. 14,400 pt. Tralles 38

Berlin den 19 Februar.
Weizen loco 80 112 81pfd. 6 Loth weißbunter

poln. 85 bez.
Roggen Febr. u. Febr. März 77 76 bez. 76

Br. 76 G. März April 77 bez. u. Br., 76 G.
Früh 789. 779 bez. u. G., 77 Br. Mat
Juni 78 77 bez. 77 Br. 77 G.Gerſte, große 54 58 c tHafer loco 33 36 pr. Frühj. 30pfd. 35 Br.
u. G.

Erbſen 79 89
Rüböl loco Febr. u. Febr. März 16 Br. 167,

G., März April u. April Mai 16 bez. u. G.
16 Br. Sept. Oct. 14 bez. u. G., 14 Br.

Spiritus loco ohne Faß 289 29 28 bez.
Februar u. Febr. März 28 29 bez. Br. u. G.
März April 29 bez. u. Br., 29 G. April Mai
30 29 bez. u. G. 30 Br. Mai Juni 30
t bez. 30 Br. 30 G. Juni Jult 31
bez. u. Br. 31 G.

Weizen ferner angeboten. Roggen weichend ſchließt
ſehr matt, loco ohne Umſatz. Rüböl matt. Spiritus in
matter Haltung ziemlich unverändert.

Breslau, d. 19. Febr. Spiritus pr. Eimer zu 69
Quart bei 80 pCt. Tralles 13 G. Weizen weißer
55 140 gelber 53 130 Roggen 97 111

Gerſte 65 75 Hafer 35 43
Stettin, d. 19. Febr. Roggen 78 80 gef. Frühj

79 G. 80 Br. Mai Juni 79. Br. Juni Juli 79 Br.
e 12 Frühjahr 12 Rüböl 16, April Mat
16 bez.
Hamburg d. 19. Febr. Weizen ſtille, 125 126pfd.
Schleswig 125 geſtern Abend bez. Roggen unverändert.
Oel pr. Febr. 31, pr. Mai 31, pr. Octbr. 28 bez. i. Br.

London d. 18. Febr. Weizen 1——2 Schill. Hafer
r Schill. theurer als am vergangenen Montag. Weiße
Erbſen 2 Schill. billiger. Kaltes Wetter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll
am 20. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Februar am alten Pegel Nr. 15 und 3 Zok,

om neuen Pegel 14 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

„Aufwärts, d. 19. Febr. C. Steglitz, Schwefel,
v. Hamburg n. Schönebeck. F. Schuchardt, Coaks,
desgl. n. Buckau. C. Vuyk, Stkeinkohlen, desgl.

L. Duvinage, Lumpen, v. Berlin n. Halle. G. Steg
litz, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 19. Febr. E. Hering, Bretter,
v. Schandau n. Hamburg. A. Pretſchner, Braunkoh
len, v. Außig n. Havelberg. F. Heinrich, 2 Kähne,
desgl. n. Magdeburg. Wwe. Nulſch, chemiſche Fabri

gen Ausnahmen nur geringe Veränderungen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

kate, v. Schönebeck n. Magdeburg. Gebr. Klepp,
Brennholz, v. Coswig n. Reuſtadt Magdeburg.
Findeis, Hafer, v. Weißenfels n. Berlin. S. Koch,
Güter, v. Dresden n. Magdeburg.

Magveburg, den 19. Februar 1836.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 44 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 21. Februar 1856,

Schwur Gerichtshof in Halle
am 19, Februar.

wonach durch die Fürſorge des Miniſters des öffentlichen Unterrichts r rn r net eund der Kulte eine Sammlung der alten franzöſiſchen Dichter veröf reis Gerichts Räthe Cäſar, Balcke n Pergande und Kreierichter p. Sand
S a J wüſt. Königl. Staats Anwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor Steinkopff. Gerichtsfentlicht werden ſoll, deren Koſten auf das Budget des Unterrichts ſchreiber: Kreisgerichts Sekretair Heidelberger. Vertheidiger für Kloß

Vermiſchtes.
Paris, d. 15. Febr. Der „Moniteur“ bringt ein Dekretg

Miniſteriums zu übernehmen ſind. Ein dem Dekrete vorausgehender Rechts Anwalt Fiebiger
Bericht des Unterrichts Miniſters hebt hervor, wie wichtig es für das Der Zimmermann Gottlieb Ludwig Kloß aus Zappendorf iſt angeklagt: am
Studium der vaterlaändiſchen Literatur ſei, die reichen Schätze der 18. October v. J. wiederholentlich ſeiner Ehefrau eine keine um den Hals gelegt,C ſchen nd rennt paſe di ehren des Nette n e e eNorden wie im Süden Frankreichs entſtanden, zugänglicher und mehr dieſen Handlungen den Anfang zut Ausführung gemacht zu haben nur durch die
verbreitet zu machen. Nur ein kleiner Theil dieſer werthvollen alten Kußeren von ſeinem Willen unabhängigen Umſtände daß einmal der Strick zer

en e e en en e e e e e ete 3 4 53 d ere die Thür ge e luchhervorragendſten habe mer ſeither los Bruchſtücke veroſenttgt g t nehmen können im Verfolg des Vorhabens gehindert zu ſein. Nach der ſtattge
Bemühungen einzelner Gelehrten könnten für ein ſo umfaſſendes Werk Habten Beweisaufnahme ſtellte der Staats Anwalt in Bezug auf die Schuidfrage
literariſcher Wiedergeburt, wie es die Sammlung der beſten altfran keinen beſtimmten Antrag und. überließ vielmehr die Entſcheidung dem Ermeſſen
zöſiſchen Poeſieen ſei, nicht ausreichen von der Regierung aber un der Geſchworenen Das Verdiet der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig und
kerſtützt und unter einer gemeinſamen Leitung vereinigt, würden ſten wurde der Angeklagte vom Gerichtshof freigeſprochen und der Haft ſofort entlaſſen

alle Hinderniſſe bewältigen. Den ihnen dazu nöthigen Schutz erbittet t
der Bericht vom Kaiſer und veranſchlagt ſodann den Umfang der zuveranſtaltenden Sammlung auf etwa 40 Bände, deren jeder ungefähr Fremdenliſte.
60,000 Verſe enthalten würde. Den Anfang ſollen die Sagenkreiſe Aungekommene Fremde vem 189. bis 20. Februar 1856
Karls des Großen und des Königs Artus bilden, die zuſammen eilfe Kronprinz Die Hrrn. Kaut. Schmidt a. Poſen Kasmazech a. Faris,
mal hunderttauſend Verſe umfaſſen der Reihe nach ſollen ſich dann Kreismann a. Potsdamm. Hr. Riftergutsbeſ. 9. Valevsky g. Mislowitz.
anſchließen die Poeſieen, die ihren Stoff der Bibel, der griechiſchen Statt Züriene Hr. Major a. O 9. Battroth. a. Hannover. Hr. Rent

ömiſt icht h en uerli Romane, die Burgmann a. Berlin. Mad. Herrling a Schildau. Schüler Dietze a Zerbſt.und römiſchen Geſchichte entnahmen, die abenteuerlichen an Hie Hrru. Kauſt. Weimann a. Jſerlohn, Kreuzberg a. Ahrwetlerc, Flüß a.
ſatyriſchen und allegoriſchen Gedichte (Koman du Renart, Roman Her Mühlingen,
de la Rose) Beſondere Abtheilungen ſollen einerſeits die minder e.8 a 8 Goldner Rüänzg Hr. Rent. Graf v. Lachmansky a. Petersburg. Hr. TechLieder J Märchen c z e tumfaſſenden Gedichte Hymnen, Lieder Fabeln, Märchen ande niker Kindler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meißner a. Vraunſchweig, Wolf
rerſeits die dramatiſchen Gedichte, religiöſen wie geſchichtlichen Inhalts g. Berlin Wagner a. Hamburg Henze a. Leipzig. Hr. Faktor Ohme a.
enthalten. Neben den Sängern aus dem Norden Frankreichs und Sröbzig.
namentlich aus der Picardie (den Trouveres) ſollen auch die Trou Goläner Löe: Die Hrru Kauf Pemper a. Leipzig Nachtigall g. Mag
badours des Südens in dieſer Sammlung den ihnen gebührenden deburg Hr. Hofſchloſſer Karlſtedt a. Greiz. Hr. Oekon. Rülemann a. Ta

geswerben b. Weißenfels. Baubefi. Hupmann g. Torgau. Hr. SpediteurPlatz finden das Jdiom des Nordens und das des Südens werden e
hier in ihrer alten Nebenbuhlerſchaft auftreken, aus welcher die mo Freigang a e
derne Sprache hervorging. Zum beſſeren Verſtandnitz aller dieſer älte e n r e e e Seider a. Sentie Z.re e e lin en heigegeheg we Rittergutsbeſ. Sauſt a. Roitſch. r. Fabrik. Pehrmann a. Chemnitz Dieren Poeſteen ſollen Kommentare und Gloſſarien beigegeben werden. Her Kon Leinert g. Marbtburg, Fiſcher an Brehna

e des Berichtes ſagt der Miniſter, datz für das WerkAm Schluſſ 8 S r Sehwarzer Rärre Hr. Kaufm. Müller g. Leipzig. Hr. Oeken- Förſter a.deſſen Veröffentlichung anzuordnen er dem Kaiſer vorſchlage, der grö Gelbige Hr. Cand, Koch a. Berlin
ßere Theil des Stoffes ſchon vorbereitet ſei und daß tüchtige Sprach S e eforſcher, deren Leben dem Studium der Geſchichte und der Sprache e e Sie e edes Vaterlandes gewidmet ſei, ihm ihren Beiſtand e e e Keg Wnlke e Weimar nannt a n e n

Der ruſſiſche General Kokonowitſch, welcher in Kinburn 9 e G S rbeſehligte und ſich als Kriegegefangener auf Entenwort in Konſtantin eng e Boer Wanhrettet e. Eherſtenſee u Be Archreee hicler
nopel beſindet, iſt dort von ſeinem ruſſiſchen Bedienten bedeutend be a. Glückſtadt.
ſtohlen worden. Der Ruſſe ging mit ſeinem Raube in ein ſchlechtes
Haus nach Galata, warf dort mit Geld um ſich, und lieferte dem Meteorologiſche Beobachtungen.
Wirthe, als er ſich ſchlafen legen wollte, ſeine Schätze zur Aufbewab Jrung ein. Seitdem ward der Ruſſe nicht mehr geſehen. Die franzö Sebruar t. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

r. 333,14 Par. L.ſiſche Geſandtſchaft, die ſich des Generals Kokonowitſch annahm hat
jene Kneipe durchſuchen laſſen und im Keller derſelben ein hlutbe
decktes Raſtrmeſſer und die Orden des Generals aufgefunden. Der
Wirth wurde auf der Stelle verhaftet

1,78 Par. L.

29 pCt.G. R.
Je n Nothwendiger Verkauf Alizarin- TinteBekanntmachungen. beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte patentirt für die Königreiche Sachſen und

Bekanntmachung. zu Halle a. d. S. Hannoger,Bei dem am 15. e in See Abtheilung. empfiehlt in nur allein ächter Qualité in Oriausgebrochenen Feuer hat ich die Dien magd Das dem Glaſermeiſter Johann Hein ginalflaſchen à 10 6 und 3
Johanne Häsler durch beſondere Thätig- rich Rau und deſſen Ehefrau Johanne Varl Maring in Halle.
keit und Ausdauer beim Waſſerſchöpfen ausge Kp 5 t e rge Friederike geb. Knittel gehörige, im Hy NB. Der vorzügliche Ruf, den ſich obiges
zeichnet, und dadurch manchen kräftigen Mann, Hothekenbuche von Ammendorf Band ſ. Fabrikat durch ſeine Vollkomienheit erworben,
der ſich ſcheuete ſeine Stiefeln naß zu machen Nr. 76 ingetragene Grundſtück: hat Viele veranlaßt, ihre mangelhaften Nach
und ſich der Auſforretung zur nen ung Ein Sechszehn Theil Morgen Gar ahmungen unter demſelben beliebten und re
entzog, wo es galt ſeines Nebenmenſchen Ei ken mit darauf befindliche Wohnhauſe nebſt nommirten Namen aus nahe liegenden Grün
genthüm zu retten beſchämt. Zubehör“, den billiger auszubieten das Publikum wird

z er d erete ne e an nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin deshalb erſucht im eigenen Intereſſe auf ob
e gg n a o derfeiber a S gungen, in der Regiſtratur eine Treppe ges ächte Fabrikat zu achten um vor Taäu

rector beantragt. Jndem ich derfelben das lo hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe, ſchung ſicher zu ſein.
bende Anerkenntniß für ihre thätige Hülfelei übgeſchatzt auf uns s
ſtung ausſpreche, ſehe ich mich durch die bei 219 Si zu Circa 200 gutes Heu, wie auch 60en le e ehe ehe et z ſon gercngere See gen e verkaufen e Mer-

eich veranlaßt die Kreiseingeſeſſenen auf den am 28. Mai 1856 Vormittags 11 Uhr ſehntgede Julius Beyer
34 7 des Straf sneten Wege anet Kuſmerkſan zu an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
mit Geldbuße bis zu 50 oder Gefäng Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, r 7 n Friſcher Kalk

Kißſtrafe bis zu ſechs Wochen wird beſtraft, tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt hgtag und Dienstag als den 25. u 26. Fe
wer bei Unglücksfällen oder bei einer gemei bietend verkauft werden. r z ver Zie ietein rother
nen Gefahr oder Noth von der Polizeibe Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy r i Ziegelei z
hörde oder deren Stellvertreter zur Hülfe pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungaufgefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha Geſuch. e
der Aufforderung ohne erhebliche eigne Ge ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge Ein junges Mädchen von guter Familie und

aus einer auswärtigen Stadt in allen feinenfahr genügen kann. richt anzumelden. e t feir Arbeiten bewandert, ſucht eine Stelle bei einerKroſigk, den 18. Februar 1856. e w.Der Kreis Feuer Societäts Director Bandagen jeder Art fertigt ſtillen Familie, am liebſten in Merſeburg.
J. V. J. G. Haniſch, Näheres hierüber iſt erfragen in der PaDer Kreis Oeputirte approbirter Bandagiſt. pierhandlung bei H. F. Exius in Merſe

R. Neubaur. Ebsnnern, d. 20. Februar 1856. burg



Wir beagbſichtigen,
Leipzig, Markranſtaedt,
der neu erbauten Bahn zwiſchen

ſechs hintereinander folgende
und fordern Pachtluſtige auf,

frei an uns einzuſenden.
Der Zuſchlag wird ſpäteſtens acht Tage nach

bleiben ſämmtliche Bieter an ihre Gebote gebunden.
behalten

in Erfurt eingeſehen und auch von
pialien abſchriftlich bezogen werden.

Erfurt, den 18, Februar 1856.

Thüringiſche Eiſenbahn.
die Reſtaurakionen auf den Bahnhöfen S

Dürrenberg und Corbetha c
Weißenfels und Leipzig aufW

Jahre vom Tage der Eröffnung des Betriebs ab zu verpachten,
ihre Gebote bis ſpäteſtens zum 1. März

der Aufſchrift: „Pachtgebot auf die Reſtauration in
verſiegelt und mit

porto

dem 1. März ertheilt werden. Bis dahin
Auswahl unter den Bietern wird vor

Die Pachtbedingungen können in den Büreaur unſerer Jngenieure Witzeck in Leipzig,
Kohl in Gohlis bei Leipzig und Haupt in Oürrenberg, ſowie in unſerm Secretariat

letzterem gegen portofreie Einſendung von 10 Co

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft

In der Put n. Modewaaren- Handlung von C. Jietseb, gr. Klansſtr.,
werden fortwährend alle Arten Strohhüte zum Waſchen und Moderniſtren angenommen und
in bekannter Schönheit retour geliefert.

V egetabilische
Originalſtück

S nende71 Sgr.)
Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, Br. Lindes zu Berlin,

aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien zuſammengeſete StangenPomade wirkt
ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und
vor Austrockenung bewahrt;
höhte Elaſtizität,

dabei verleiht ſie dem Haare
während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor

einen ſchönen Glanz und er

I. W. Oolberg, alter Markt.züglich eignet. Einziges Depot in Lalle a/S. bei O.

von böhmiſchen Bauſtämmen
halte ich vor dem Leipziger Thore an der Magdeburger Chauſſee ſtets ſtarkes Lager und em
pfehle ich dieſelben unter der
Beachtung

Verſicherung einer reellen und billigen Bedienung zur geneigten
Gruunsta v Messer

Halle, alter Markt.

Für Auswanderer.
Der unterzeichnete obrigkeitlich conceſſioni

Bremen expedirt vom 1. März an regelmäßi
rte Schiffsexpedient Carl Ohr Beyer in
g. am 1. und 15. des Monats große dreimaſtige,

für die Paſſagierfahrt eigends erbaute, ſchnellſegelnde Schiffe nach Newyork, Valtimore
und New Orleans, ſo wie nach Galveſt

Auswanderern halte ich dieſelben zur Ue
zu den billigſten Paſſagepreiſen beſtens empfo
nahere Auskunft.

Bremen, Februar 1856

on in Texas.
berfahrt im Zwiſchendeck und h. und 2. Cajüte
hlen und ertheile auf portofreie Anfragen gern

Cari Chr. Bey er.
Schiffsexpedient.

Kapitalgeſuch.
Auf ein Landgut werden 4000 zur erſten

Hypothek geſucht. 1300 1100 1000
300

zu erfragen bei dem Kommiſſionär Schulze,
Kuttelhof Nr. 1.

8000, 6000, 4000, 2500, 1500, 1000,
600, 560, 300 u. 200 Thaler ſind auszulei
hen durch den Sekretair Kleiſt, Schmeer
ſtraße Nr. 16.
n Jn einer lebhaften Provinzialſtadt iſt eine
im beſten Betriebe befindliche Conditorei
ſofort zu verkaufen und Näheres zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeirung.

Das Haus kleine Ulrichsſtr. Nr. 31
vor einigen Jahren ganz neu erbaut,
mit Verkaufsladen und großem Saal,

Hofraum, Brunnenwaſſer, ſteht zum Verkauf.
Reſlektanten wollen mit dem Eigenthümer un
terhandeln.

Das Gaſthaus „Zur goldenen Sonne“
in Leipzig ſoll Familienverhältniſſe halber ſo
fort verkauft werden.

Alle weitere Auskunft ertheilt der Beſitzer.

Ein Haus in Wernigerode, mit ſchöner
Ausſicht nach dem Harz, vollſtändig maſſiv ge
baut im beſten baulichen Zuſtande mit 15
Zimmern 14 Kammern Küchen, Wohnhaus,
Badezimmer, Böden, Ställe großem Hof
wum, Garten, große Nebengebäude, zu jeder

brikanlage paſſend c. ſoll unter ſehr günhen Bedingungen mit nicht bedeutender An

zahlung verkauft werden.
Mäaheres bei L. Hofmann Comp.

in Halle a/S.

in

Amerikanisches Ledertueh
in ſchwarz, grün, braun und modefarben zu

Möbelbezügen, Fortepianodecken, Re
500 u. 200 Näheres genmänteln u. ſ. w. erhielt und empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.
Damentaſchen in 50 verſchiedenen Muſtern

in allen Größen von Leder, Plüſch, ächtem
Sammet, mit und ohne Stickereien, empfiehlt
zu reellſten feſten Preiſen

Richard auuly.Halle a/S. gr. Steinſtraße Nr. S.

Jn nur S Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,
Calli- u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring“.

Abend- Curſus von 7 8 Uhr.
Honorar nur A

Frauen- Zeitung 1856.
Stuttgart

So eben erſchien Nro. V mit I Bo
gen Text, I Bogen Salon u. A Mode
u. Muſterbeilagen. Unter Anderem: Erzäh
lung von Ludwig Storch; Preis-Auf-
gabe für die beſte Weißſtickereizeichnung.

Nit Nro. VII die erſte Frauenzeitungs
Chablone. Preis d. Quartals v. 6 Liefe
rungen I Sgr. Zu haben in allen Buch
handlungen in alle bei

SChroedel Siinon.

S

T e

Köchinnen, Haus und Kindermädchen mit
guten Atteſten kann den geehrten Herrſchaften
nachweiſen das conceſſionirte Geſinde Vermie
thungs Büreau kl. Berlin Nr. I.

Ein OekonomieJnſpector, mehrere Wirth
ſchafterinnen, ſo wie einige Ladenmädchen er
halten Stellung durch das conceſſionirte Ge
ſinde Vermiethungs Büreau von h

Ludwig Heineceius,
kl. Berlin Nr. 1.

Verwalter und Gärtner werden geſucht
Wirthſchafterinnen Köchinnen, Hausmädchen,
auch Kutſcher und Knechte nachgewieſen durch
das GeſindeVermiethungs Comtoir der Frau
Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Bäckermeiſter Naumann,

große Ulrichsſtraße Nr. 54.

Für meine Deſtillation ſuche ich eine Laden
mamſell nur ſolche, die in ähnlichem Geſchäft
waren und gute Atteſte beſitzen, erfahren bei
perſönlicher Meldung Näheres.

C. J. Scharre in Halle
Jn der Bäckerei von G. Thormann in

Eisleben am Rammthor findet ein kräftiger
Burſche als Lehrling ein vortheilhaftes Unter
kommen.

Ein im Schneidern und Weißnähen erfahr
nes Mädchen, beſtens empfohlen ſucht eine
Stelle als Jungfer bei einer anſtändigen Fa
milie oder einzelnen Dame. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten bei
G. Kohlig, Glaſermeiſter, Leipzigerſtr. 92,

Hanf und FlachsWerg in
verſchiedener Qualität, welches ſich auch für
Tapezierer eignet, hat bedeutenden Vorrath zu
billigen Preiſen abzula ſſen

der Seilermeiſter C. Schöne.
Allerſtädt bei Wiehe a/ U.

d. 18. Februar 1856.

Bei mir ſtehen drei ganz gute brauchbare
hölzerne Küpen, jede 10 Fuß tief, 4 Fuß
Durchmeſſer weit, das Holz 3 Zoll ſtark mit
eiſernen Reifen gebunden zum Verkauf. Sel
bige ſind bis jetzt in der Schwarzfärberei, wel
che eingeſtellt iſt, im Gebrauch geweſen.

Bitterfeld, d. 19. Febr. 1856.
Wittwe Löſche.

Eine Perſon in geſetzten Jahren, ganz zu
verläſſig bei Kinder oder eine kleine Wirthſchaft
zu führen, ſucht ſogleich eine Stelle. Das Nä
here zu erfragen bei der Wittwe Lange, gr.
Sandberg Nr. 3.

Cigarrenmacher,
geübt in feiner Arbeit, finden bei gutem Lohite
dauernde Beſchäſtigung bei
Riedel G Comp. in Naumburg a/S.

Weichkochende Erbſen und Linſen, ſchöne
reine Saaterbſen und eine Quantität Erbſen
ſtroh verkauft der Oekonom Schaefer in

Sämerei- Verkauf.
Mehrere Sorten ſehr gute Futterrübenkern,

desgl. Kappſaamen, Herbſt oder Stoppelrü
ben, Mohrrüben rothe, Salat, Zwiebeln, Dülle
und alle andere Gemüſeſämereien u. ſ. w. ver
kauft der

Gärtner J. Arndt in Schkopau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 96.

Saure Gurkenund Pfeſfergurken, ſehr wohlſchmeckend,
empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt

Ed. Hagaſe in Trotha

Beſte franz. Catharinen-Pflaumen,
à t 3 empfiehltEd. Haaſe in Trotha
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